




Vey dem hochſt ſchmertzlichen Mhſterben

Des Weyland
wohlgebohrnen Kgerrn,
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Gr Fonigl. Mayeſtat in Breuſſen Geheimden
Raths, des Kohen Btiffts zu Nagdeburg Decani,

wic auch derer Collegiat- Jtiffter S. S. Sebaſtiani,

Nicolai und Gangolphi Præpoſiti und

heſaurarii,
Erb-Herrns auf o nti in, Friedeburg, Bonnickenbeck, ec.

Nachdem Derſelbe den 18. Dec. 71734. Morgens um 5 Uhr

im grin Jahre Seines hohen und Ruhm vollen Alters erblaſſet,
Und darauf den 29. Mart. r735. zu ſeiner Ruhe gebracht wurde,

Solte ſeine unterthanige Pflicht in nachſtehenden Zeilen an den Tag legen,

Ein

Dem Kohen Platenſchen Gauſe
hochſt verbundener gehorſamſter Knecht

8Gohann Feinrich Frull, ſt 22
der Gott. Gel. Befl.

druckts ChriſtianLeberechtZaber, Konigl. Preuß. privil. Buchdr.
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Canitz.

Jhr, die ihr noch die Tugend ehrt,
Kommt, eilt mit mir zur Grabes-Hole:
Hier wird uns unſer Troſt vermehrt,
Hier wohnte ſonſt die groſſe Seele.

in harter Schlag! wenn Pfeiler beben,

1ena Die unter hohen Hauſern ſtehn;
 Denn ſo pflegts offters zu geſchehn,

NDafß Feind und Sturm ſich auch erheben.

D

Wo ſchon die ſchwachen Pfoſten wancken,
 Wenn nun ein ſtarcker Norden preßt,

Sooſſchlieſt das Urtheil der Gedancken:
Ein Bau, wenn er gleich Felſenfeſt;
Muß anit buttulten DonnerKnalien
Gantz Riegel-iov z Boben ſfallen.
Ach!: konte dieſe Wahrheit triegen,

So wurde nicht in Schmertz und Gram
Der hocherhabne PlatenStamm,
Betrubter Blick! entkrafftet liegen.

Des hohen Hauſes Haupt vergeht,
Und ſeine Augenlieder wincken;
Drum fangt die Saule an zu ſincken,

Worauf der Wohlfahrt Grund beſteht.
Ach! herbes Schickſal! deine Schluſſe
Erregen nichts, als ThranenGuſſe.
KWie eine Keder ſich erhohet,

Wenn das becrantzte Sonnen-Licht
Mit ſeinem guldnen Angeſicht
Auf ihrem hohen Gipffel ſtehet:
So war des hohen Hauſes Pracht,
Da es die Zierde grauer Ahnen
Sah in erhabnen Ehren-Fahnen.
Nun aber, da die Trauer-Nacht
Die Sonnen-Strahlen weggeriſſen,
So folgen dicke Finſterniſſen. c— arger
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Iſts waht was unre dilten ſagen?
Kein Ungluck iſt vor ſih allein;

So kan auch ein Exempel ſeyn
Der groſſe Mann, den wir beklagen.
Kaum war det Zahren Bach geſtillt,
Da Zweige dieſes Stamm-Baumss fielen:
Doch will der Tod nach Wunden zielen,

Woraus noch Schmertz und Kummer qpvillt.
Er trifft, wer weint nicht bey der Leiche,

Die ietzo eüt zum Todten Reiche?

Sin Maccabaus unſrer Zeiten,
Der Zions Tempel unterhalt,
Geht in die ewge Ober-Welt;

Was wird uns dieſer Fall bedeuten?

Der Prieſter und Levite klagt,

Und hat be denSich mit b n.Die Hoheit ſeuffzt; der Arme ſagt:
Wer iſt, der hier ſein Leid verſchweiget,
Da dieſes hohe Haupt ſich neiget.

Gar recht wird deſſen Sarg und Bahrt

Mit heiſſen Zahren eingeweyht:
Es hat ja ſelbſt die Eiigkeit
Jhn ins Regiſter ihrer Jahre,
Mit guldnen Lettern einverleibt

Ein Adler flieget zu den Sternen,Wenn Sonn und Mond ſich ihm entfernen;
Wer tadelt, wenn man hievon ſchreibt:
Daß dieſer Geiſt ſich aüchgeſchwungen,
Und durch die kalte Weit gedrungen.

Wo Gottesfurcht bey groſſen Seelen;
Wo Hoheit und auch Demuth wohnt:
Wo milde ſeyn auf Schatzen thront;
Da ſtirbt man nicht in TodtenHolen.

Die Zeit, ſo in Geſchichten lebt,
Verehret noch mit ewgen Buchern



Die noch in hohen Segen grunt;

Die Tugend in den SterbeTuchern,
Jn welchen man den Leib vergrabt;
Sie weiß, die viel Verdienſte finden,
Jn Seiden und Asbeſt zu winden.

Hochſeliger! wie? darff ich dichten,

Was Deine That ſchon langſt verdient,

So muß man Dir ein Denckmahl richten.
Hort! die ihr noch vor Ehrfurcht brennt,
Hemmt Klagen, Gram und banges Weinen;
Laßt eure TrauerFackein ſcheinen:

Bringt, was man Ertz und Marmor nennt;
Weil Pyramiden, Mauſoleen
Allein den groſſen Ruhm erhohen.
Jech trage mur KypreſſenZweige,

Weil mein Mæcenas iſt erblaßt;
Damit ich, wie ſein Tod verhaßt,
Jn trauriger Bedeutung zeige.
Doch, weil ein ewig Jmmergrün
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Bey zweyen hohen TugendBildern,
Jn des Hochſelgen WappenSchildern.
In mein bethrantes Auge ſchien
So will ich auch der Hoffnung Zeichen

Jn einem grunen Lorbeer reichen.
Was iſt dort in den HimmelsBuhnen?

Jch ſehe den Hochſelgen ſtehn,
Und in den SapphiersTempel gehn,
Dem groſſen Sieges-Lamm zu dienen.
Dis atze ich dem Denckmahl ein:

Der von dem Hochſten auserleſen,
Und ſeiner Kirchen Schutz geweſen.
Soll nün im ewgen Tempel ſeyn.
Betrubte! wollt Jhr dies erwegen,
So wird ſich Schmertz und Kummer legen. J
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